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S.443, Xf X(DI: demol. tlj-Qj mit einer l{aarlocke detenniniert: R.L.Vos,
Papyrologica Lugd.-Bat. l9 (19?8), 170.
S.455,6Mc: 6MY(vulg. F) P. Vindob. G 26.018.
S,465,  6PHnG:vg l .  mrp  6 .  (vo t r  MOyp)  (L )  , , k rönen"  Man iPs .208,6 i
(AZ 105 (1978), 98).
S.481, eMoyl: vgl. B. BoyAvAL, Zeitschr. f. Pap. u. Epigr. 13 (19?4), 6b
über mit Og.ou- zusa,rnrnengesetzte Ortsnamen.
S.4B2, XHMG:die Ableitung durch J. D. RAy, GM 45 (1981) 57, von rr-8f%r?
ist in phonetischer Hinsicht nicht befiiedigend; die Realisierung von /ö/ als [ts]
(und dann eyentuell umgekehrt eine Scbreibung X ftir /ts/) ist wahrscheinlich
auf das Gebiet von X€MNOYf /:epiwuto6/Samanüd bzw. XÄÄNc /'Iäv4/San beschränl<t. Das Toponym düdte vielmehr auJ ein rvestthebanisches
Heiligtwn des Amun ,,der die Schläfe zuwendet" (fujj mf; vgl. Wb V 514, 13
und LRL 29, 5; dazu H. H. NELsoN, JNES | (1542), 135; E. F. WENTE, Late
Ra,rnesside Letters, 48: c) zurückgehen.

HeLnut Satzinger (Wien)

Browne, Gerald NI.: Michigan Coptic Texts. Papy'rologica Castroctavrana.
Studia et textus,7. Barcelona 1979. 8", XVI + 77 S., IV Tafeln. brosch.

Koptische Papyri der University of Michigan Collection wurden von
Iry. H. WoRRELLT and E.lt. HüssEr-r-r,r2 publiziert. G.lI. BRorfix hat bereits
mehrere Texte einzeln veröffentl ichts: nur fal l t  er l3 qcitere Texte ir  einer
soryfültig besorgtren und gut komnentierten Publikation zusalnmen. Keines
der tr'ragmente macht auf den ersten Blick einen bedeutsamen Eindruck, doch
erweisen mehlere von ihnen - nicht zuletzt düch die sorgfä,ltige philologische
Bearbeitung eine nicht unbeträahtliche Bedeutung. Wieder einmal zeigt
sich, wie wichtig die Publikation auch unecheinbaren Materials ist. So ist hier
unter den vorgelegten Texten ein kleines tr'ragment, das einen neuen kopti-
schen Dialekt (ein Bindeglied zwischen B und einer Va,riante von,F) bezeugt.

Außer dem religiösen Cha,rakter ihes Inhalts (8 Bibeltexte, I Enkomion, I
H]'mnentext, 2 magische Texte, 1 Kalandologion) haben die Texte nichts
gemeinsam, weder Schreibmaterial (Papyrus, Pergament, Papier) noch Datie-
rung (4. bis 11. Jh.), weder Ilerkunft (nur bei einem Objekt bekannt: Nr. 2; die

' W. H. WoRRELI, Coptic Texts in the University of Michigan Collection.
Ann Arbor 1942.

" E. M. IIUssEn{AN, The Gospel of Joh in Faymic Coptic (P. Mich. Inv.
3521). Ann Arbor 1962.

3 Siehe die Aufzai,hlung bei BRowNE, S.IX Anm. 1.
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Angabe ist- hier hochwillkommen) noch Dialekt (je einmal ,4, (?), B und der
neue Dialekt ,,K", ansonsten S):

1. Psalm 115 (116), 3-10 (wobei Vers 5 ebenso rvie in den anderen
koptischen Bezeugungen ausgelassen ist), S; ein kleines papyrusfragmenl oes
6. 7. Jhs. Das Blatt trägt den Text nur auf einer Seite, auf äer andären steht
senl<recht dazu eine Art überschrift, ,,Der psalm des Henn ...,,. Oben sind
vermutlich 3 Zeilen mit den beiden ersten Versen weggebrochen. Von den
übrigen Zeilen sind die rcchten Hälften erhalten.

_- 
2 lliob 30, 21-30 (von Browne erstmals identiffzi€rt); fragmentiedes

Blatt eines ?apyuskodex,4. 5.Jh. Zum Idiom des Textes;ehe unten. Das
Fra€ment. ist bei d€n Ausgrabungen in Karanis arn Nordrand des Falum

_z]rtage qeko:nen: Per_Hiobtext 
geht eher mit der B Version als mit der B

verslon ßonlorrn. lrte Abweichungen sind jedoch so za,hlreich, daß der Bearbe!
ter eine eigene t)bersetzung gibt und &nschließend die g und die B Versior zurn
Vergleich folgen läßt.

fr.rtcH]pHnoc NeM NtcTpoylooc] Jb 30, 29 und BRowNEs überseG
zung davon, ,,the ostriches and the E)a,rrorps.,, mag manchen Leger befremden.
Im Hebr. steht: ,,ein Bruder wurde ich den Schaka'ien 1l"rrr;-y orra 

";r, 
n""ona

den ,Töchtern des Gescbreis' lbrnlyac"nö,h; gilt hier und anderswo a,ls Bezeich_
nung des (weiblichen) Straußes)... In der LXX entE)richt derr tannim ein
,r€!p)i!€q und dem b?rolya""nd,h ein oqou$ol. Xtpou$66 gibt einmal (pr 26, 2) hebr.
ilror wieder:, was etwa der Bedeutung ,,ftlerling,. des griechischen Wortes
entspricht lkopt.. entspdcht X.\x). ArsonJen dient es in seiner Bedeurung
,,Strauß" der Wiedergabe von bat_ yac"nd,h bzrv. es tvild dieses als Suvärro
ocpou$oü ,,Tochter des Straußes" übersetzt! Schließlich aber entspricht es an
weiteren Stellen auchhebr. tan,,Schakal,, ( ? ):

orpou$66
$uyär4p
crpou$oü

$u1dr4p

bal ya""näh L tr , r6 :
De 14,  l5 ;
Jb 30, 29;
Is 34, 13

Is 43,20 Is  13 ,21  Mi  1 ,8 :
Je 2T (50),

39

ta?t Je 10 ,22 ;
30 ,  11
(49,33)

Jb 30, 29;
Is  34 ,  13 :

43,20

Die LXX faßt also anscheinend ,@11 und bat_ ya""ndk (,,Tochter des
Geschreis") als SynonJ[ne auf ulrd übersetzt beide rvahllos mit orpou$öq
(,$trauß") ojler cerprjr (x,,Schreier(in),, ?) bzw. Letzteres auch inkonsequänebr
Weise mit ,,Tochter von otpou$6qbzw. cer.p$v,,.
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Zu allem Uberfluß h&ben die kopt'ischen Ilbersetzer schließlich dem cerpdv
die Fonn Ce/HPHNOC gegeben, die vom Personenna,rnen Serenus her vertraut
gewesen sein ma,g. Wie aber ist die Stelle zu übersetzen ? CTPoYeoC ist sehr
'rvahrscheinlich als ,,Strauß" und nicht als ,,Sperling" aufgefaßt \r'orden. Unter
C€/HPHNoc verstard man wohl ein nicht näher spezifizierbares Wüstentier,
eventuell ein Synonym von CTPoYeoc. Es wäre also m. E. zu übersetzen
gewesen: ,,I became friends rtith the ... (kind of desert animal?) and the
oshiches etc.".

Dem Idiom dieses Textes hat Rez. semeilsam mit RoDoLPHE KASSER
eine eigene Studie gewidmeta, nachtlem bereits W.-P. tr'u,\K einirn originellen
Beitrag zu diesem Thema geliefert hatte5. Die Chara,hteristika des vorliegen-
den Dialektes gehen teils mit,B konform, teils mit jener frühen Abart von -F,
die vor allem duch das Fehlen des La,mbdazisnus sowie durch einfache Vokale
anstelle der verdoppelten Vokale gekennzeichret ist. Glücklicherq'eise sind wir
dadurch, daß der Fundort des Fragments gesichert ist, in der Lage, den
Geltungsbereich dieses Idioms ,,K" mit einem großen Grad von Wabrschein-
liobheit anzugeben, nämlich das Gebiet, das unmittelbar nördlich an das
Faijum angrenzt. Schon W.-P. FuNK hat auf die seiu weit reichende ifberern-
stirnmung hingewieseno, die zwischen ff und dem Idiom des TexLes Bala'iza
Nr. 19 besteht. Da dieses seinerseits dem B noch näher steht, kann darin die
Sprache des Gebietes um Memphis gesehen werdeni.

BRO$,NE hat noch recht ungenaue Vorstellungen vom Charalter des
Idioms von Text Nr. 2; er gibt daher nach eigener Einschätzung nur ,,exempli
gratia'rErgänzungel der fehlenden Zeilenhälften. Nachstehend u'ird nun eine
echte Rekonstrul<tion 'ersucirt. die den Anspmch auf sprachliche Konsistenz
erhebt. Die Ergänzungen geheu an der Fuge zrrischen Vorder- und Rückseite
über BRo$'\Es Yorschläge hinaus. haben jedoch oft nu. Beispielcharakter- Die
Version des P. lIich. 5421 weicht ja sowohl ron der .( als auch ron der B
Version ab.

- zGNl OYXTX €[c
xop ze]N o[yMeT]arNcr a-
KePj M.IcTt fot N MMor .tK-
oa]qr 2€N n€MKc2 NzH-

* ROD0I,IHE KASSER, und HFjI,MUT SATZINGER, L,idiome du P- Mich.
5421 (trouv6 ä Karanis, nord-est du Fayoum), in: WZKM (dieser Band).

5 WoLr-PEtEri FUNK, Eine fnitrkoptische Ausgleichsorthographie für
Unter- und Mitteläglpten ? in: Soci6te d'Eglatologie Genevc. Bull. 4 (Novem-
bre 1980) (= M6langes o{ferts ä M. WERNER VYCICHL), 33-38.

" Op. cit., 35 mit Anm.8.
7 Einen späten Reflex dieses Idioms kann man in nichtliterarischen

Texten aus dem Jeremiaskloster aus früharabischer Zeit sehen, die LuDwrG
STERN, M 23 (1885), 145 158, behandelt hat (siehe insbes. S. 152ff.).
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T TGIM| Xe qN€M.},NKT N-
Xe n]Moy nHl rap NNerMO-
oyT] THpoy n€ nK€2t tAMor
NG O.IYON O)XOM MMOr NTA,
2OTB]G[T] H NTÄT(I)B2 NKe-
oY€t Nqt]Ptr Net (?) NTct2H 2Är
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LPrMt Ä.c €xeN x0EArxoM (?)]
LNtBeN (l) 2Ät.rq/ql rzoM Äcl
I rrd)aN-/N'r€pr Nc(o)y e(o)yp(Du rl
f€llSPeB (t/ [€rxH ÄNoK z€-]
lNl  2€N2o0lY eYNÄN€(o)Y (?) 2_ (J l
ÄyTÄzot Nlxc 2 j€Nzoo[Y e Yz(D_]
oY'gzarc)on€ rcN oy[ao)/,t r a-]
zoM NÄTXA P(Dq 2atozlt'o €Pcr (?)]
?€N OYCYNÄFOrH 2lÄt(r)_ I
q c2PHt 2arcP qßHP f€Ntce/H_l
pHNoc NeM NtcTpoy.  leoc I
2ÄnaqcP N€M NIK€[c j
x(r)xt €ßo^ MnKLÄYM.\ ... ]

,-^,^1 -]:5^oT,n".O"tef 
4, 9 5. 3. S; fragmenriertes Bta.rt eines pergament-

Eoatex des 9_ .rh

_ 
4. L Korintherbrief 11, l0-2g, B; zwei trragmente vom Blatt eines

Pap;'mskodex deg 6. T. Jh. Der Text gibt einmal Jinen C"rrlfirrou nUuo,ooou
nicht wie die a,nderen Zeugen mit einÄ Umstandssatz, 

"o"a"---it "1""*(temporal zu übersetzenden) Konditionalsatz wieder_

- 
5. II. Korintherbrief 12,21-lB,2l, S; zwei Fragmente von Blatt ernes

?ergamentkodex des g. Jh.

* 
6. Galaterbrief b, 11--{, l; zwei zusamrnenfügbare Fragmente eines

Paplrusblattes des 4.-5. Jh. Die Sprache ist l, aller'dings 
"t"fä-.oi"ä"*".r"ernma,l das u) der übrigen Dialekte anstelle von g (das aber auch vorkommlr.

Leider sind von jeder Zeile nur einige wenige Buchstaben erhrft"rr, 
"o 

ju,tf a""
rlerausgeoer nur erne,,-!|xempli gratia,,,_R,ekonstru}tion versuchen kann. trer_

li.^_"1.e.t1:l 
zuü vergteich_die I und B Version (wobei eine etwas engerc

uoerernstunmung mit der S Version zu beobachtFn ist l
7. Ilebräerbrief 2, 1l-15, S; Fragrnent eines papierblattes des 10.Jl.

o Der vorhandene Raum erla.ubt eher die kurze Konjunktiv_Form N.l els
die large, I NT€q.

. 
' 

,,Ich weinte über jeden Schwachen, ich seufzte, wenn ich einen ,erlge_schränl<ten' Menschen saä. Als ich selbst in guten frg"" i"*, f"Ä.i"" *tf,
schlechte Tage r u)pB als wiedergabe oon ;iy,,1 t"na" o".i"-u, 

"nilui 
i,urr".

nri .hr,^oe-l:gt l  doch entsprichL die Crundbedeutung sehr guf.'"  t  re LFsung wärc am Origjnal zu prüf"n (Ozf oa"r oyl ?).
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8. Offenbamng 18, ?-10, B; Fra,gment vom Blatt eines Pergamentkodex,

L Jh. Der Te\t bietet eine Lösung für eine verderbte Wiedergabe im bisher

einzigen koptivhen Textzeügtn fur *l$1pa paoti,'"c,:a x.ai li?d o'i^ Eitti \18' 7)'

f lan rrärde hier nach trNoK fn.fzuooc €lo NPP(l) eir Zweites Tempus

enr-arten: * (N)et l ta2Mooc . l ,N cto NxIHPA].r1. Leider gibt es keine photo-

graphische Abbildung des Fragments, anhand deren rnan vielleicht entscheiden

ionnte. ob das Fehlen des Zweiten Tempus zu Lasten des Schreibers oder des

Herausge,bers geht.

9. Gregorvon Nazianz, Enkomion auf Basilius von Caesarea, S: Fragment

von einem zweispaltig bescluiebenen Paplruskodex-Blatt des 8 Jh Erhalten

ist etwa das obere Drittel. Die untere Hälfte desselben Blattes war im Besitz

cler Universitätsbibliothek von Lö\ten, wo sie im II \l'eltl'rieg zerstört \lrde

Leider ist nur der Inhalt der Vorderseite publiziert und durch ein Photo

dokumentiert; der Inlalt der Rückseite ist verloren. In llichigan fand sich

weiterhin ein kleines Tragment, das sich in eine Lücke des Lörvener Tragmen-

tes einftigen läßt (R I30-32). Das Blatt enthält den Anfang des Enlomions

Schon L. TH. LErol,T hat'te aus dem Schriftstil des Löwener tr'ragmeotes

geschlossen, daß der Text aus dem Weißen Klostervon Soheg stammen müsse'

10. H]'rnnen auf den Erzengel lfichael, S; Blatt eines Perga'mentkodex

des I l. Jhs. Die Sprache des Textes zeigt nicht nur tllische lautliche Verwilde-

nrngen des späten B, wie vor a,llem e anstelle von silbischem N und M,

sonaern auch vereinzelt Vokalisation lokaler Idiome, nämlich .Ä fär O (ich

würde nicht unbedingt mit BRowNE von -F' Einlluß sprechen).

11. Zaubertext (?), B; linle obere Ecke eines Pap)t:usblattes des S odex

6. Jb. Nur wenige Zeller'atLfÄrrge (auf dem Verso: Zeilenenden) sind erhalten'

Die ge nge Zahl der frühen bohaüischen Texter2 macht jedoch auch dreses

tr'ragment vertvoll. An seinem magischen Charakter dür{ie - obwohl der Sinn

vollig unbekannt bleibt - auf Gmnd aes [l]r'rox A.A in Recto I wenig

Zrreifel bestehen.
12. Amulett mit den Anfängen der vier Evangelien, S; Perya'nentblatt,

einseitig beschdeben; 7.-8. Jh.
13.-Kaladologion, S; Blatt eines Pergamentkodex des späten 9 Jh AuJ

Grund des vorliegenden Textes ist es BRo\'YNE möglich gewesen, za'hlreiche

Ergänzungen verlorener Teile und verbesserte Lesungen Yon schlecht Erhalte-

nem der von W. C. Tu-l, publizierten kopt'ischen "Baucrnpraktik" 
zu erarbeiten

(,,Appendü", S. 59- 63).^insgesamt 
ist die Publikation der Michigan-Fragrnente sehl sorgfältig,

und es is-t ein großes Verdienst des Hera,usgebers' daß er seine Aufinerksavnkeit

auch Texten schenlt, die oft nur scheinbar - etwa auf Grund des fragmeniari-

schen Charakters - unbedeutend sind.
Helrnut Satzinger (Wien)

rr Vgl. H-{Ns JAItoB PoLorsKY, Etudes de syntaxe copte (1944), 26t (:

Collected Papers (1971), 1301): S?a.
' '  Vgl. P.K*rrn, Bala' iza I (1954),248 JozEI VERGoTE, Grammaile

copte Ia (1973), 3; R0D0LPHrl KÄ.ssER, Le Mus6on 93 (1980), 67.


